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1. Definition der Aufgabe

- K. TOMASCHEWSKY:  „Eine Lernaufgabe ist ein Auftrag an Schüler, ein konkret
   bestimmtes Lernergebnis durch eine geordnete Folge von Handlungen zu erreichen.“

- Unterschied zu Arbeitsaufgaben: A. SOMMER: Arbeits- und Lernaufgaben; Arbeits-
   aufgaben beziehen sich auf Werktätigkeit (rein psychomotorische Fähigkeiten), während
   eine Lernaufgabe eher eine geistige Fähigkeit anspricht
- Aufteilung in drei Komponenten: Informations-, Reiz-, Reaktionskomponente
2. Lernschritte als grundlegende Merkmale der Lernaufgabe

(a)  Vorbereitung der Schüler
- Vermittlung von (Vorab-)Information

- geistigen Anstoß geben 


(b) Aufgabenaufnahme

- Analyse der Zielsetzung

- Verstehen der Aufgabenstellung

(c) Vorbesinnung zur Lösung

- Suche nach Lösungsprinzip

- Planung der Lösungshandlung durch Anwenden der erworbenen
    Kenntnisse, Fertigkeiten, Fähigkeiten, 

- Einsicht in (Nicht-)Umkehrbarkeit von Beziehungen

         - in der Lerntheorie: wichtigste Phase des Lernvorganges, da es zum produktiven 

(d)            Denken und konstruktivem Handeln hinführt
         
(e) Ausführung

- Realisierung des Planes, Lösungsvollzug
(f) Prüfung und Wertung 

- Kontrolle und Beurteilung der Lerneffekte durch Selbst- oder Fremdkontrolle

- Ergebnisfixierung

- Auswertung und Schlussfolgerungen

3. Niveaustufen von Aufgaben im Unterricht

(a) Vorstufe des Aufgabenunterrichtes:

- Elemente der Lernaufgabenstruktur ohne Kontext
- Stellen von kleineren Denkaufgaben, Aufwerfen von Problemen, 
    Kontrolle der Teilelemente der Lernaufgabe 
   (b) Aufgaben des niedrigen Niveaus:

- einfache, unproblematische Ausführungsaufgaben, unkomplizierte Analogaufgaben

- Schüler ganz eng und in kleinen Schritten führen

- Wiedergeben, Nachgestalten
 (c) Aufgaben höheren Niveaus:

         - anleitender und anregender Unterricht, Erkundungs- und Forschungsaufgaben,
            konstruktives Gestalten

- kompliziertere Lösungswege, d.h. genug Raum für Vorbesinnung lassen 

4. Schwierigkeitsstufen der Aufgabe

(b)    (a) Ausführungsaufgabe: vom Lehrer gestellte Aufgabe, muss vom Schüler nur ausgeführt 
        werden
(c) Planungsaufgabe: vom Lehrer gestellt, Schüler: Planung und Ausführung

   (c) Analyseaufgaben: vom Lehrer gestellt, Aufgabenanalyse beim Schüler, d.h. Lösungsplan 
        nicht vorgegeben
   (d) „Problemaufgabe“: Lehrer gibt nur Problem, Schüler muss selbst daraus eine Aufgabe 
         entwickeln und durcharbeiten
   (e)  selbständige Aufgabe : alles liegt beim Schüler, inklusive Wertung und Kontrolle
	Aufgabentyp
	Ausführung
	Planung
	Lösungsweg
	Kontrolle
	Wertung
	Aufgaben-

stellung


	Ausführungsaufg.
	S
	L
	L
	L
	L
	L


	Planungsaufg.
	S
	S
	L
	L
	L
	L


	Analyseaufg.
	S
	S
	S
	L
	L
	L


	Problemaufg.
	S
	S
	S
	S
	L
	S


	Selbst. Aufgabe
	S
	S
	S
	S
	S
	S



5. Funktionen von Lernaufgaben

1. Vermittlung des Unterrichtsstoffes
     - Aufgaben als Mittel zum Zweck

      - nach H.G. HEUN: Aufgabenfolge legt optimalen Lernweg durch eine Stoffeinheit genau 
        fest

      - nach Stellung im Lernprozess unterteilt in Haupt- ,Teil-, Hilfs-, Zusatzaufgaben
2. Unterstützung der Lernstufen

(a) Nach den Hauptetappen des Lernens:

         - Vorbereitung 

         - Bekanntmachen mit dem Stoff 

         - Eindringen in den Stoff 

         - Festigen des Stoffes 

         - Anwenden 

         - Prüfen und Kontrollieren 

(b) Nach den Artikulationsstufen:

         - zur Informationsgewinnung 

         - zur Informationsvertiefung

         - zur Informationsdarstellung 
3. Charakter des Lernens bestimmen

(a) - Unterscheidung in zwei Arten des Unterrichts:

(b) (a) darbietender und anweisender Unterricht: gebotenen Stoff übernehmen,
     wiederholen ,nachgestalten, Internoperationen 
(b) anregender und anleitender Unterricht: eigenständig Wissen und Können 
     aktiv anwenden, Externoperationen
4. Anregen unterschiedlicher geistiger Prozesse

- Gedächtnisleistung: reproduzieren, einüben, Anwendungsaufgaben mit analogen Schlussfolgerungen
5. - Denkleistung: forschende und vertiefende Aneignung, Begriffsbildung, Schlussfolgern,
   Systematisieren, .....

6. Förderung des Klassenverbandes

- durch Gruppenarbeiten (arbeitsteilig, arbeitsgleich)
7. Erlangen von Erkenntnissen

- Hypothesen aufstellen

- Probleme erkennen

- Analysieren und Definieren

- Systematisieren, Ordnen, Klassifizieren

- Generalisieren, Abstrahieren

- Vergleichen, Beziehungen herstellen

- Schlüsse ziehen, Deduzieren

- Begründen, Ursachen feststellen

- Bewerten, Kritisieren, Rechtfertigen

- Beurteilen, Reflektieren

6. Konstruktion von Lernaufgaben

(i) Inhaltliche Konstruktion nach N.M.STEEL:

(a) Berücksichtigung von Inhaltsbereich, Verhaltensbereich, individuellen

Voraussetzungen des Schülers

(b) Sachlogische Strukturanalyse:

- Feststellen der Struktur des Lehrsachverhaltes

- Sequenzieren des Stoffes, Hierarchien der Teilstrukturen festlegen

(c) Spezifizieren des Verhaltensbereiches:

- Festlegen der möglichen Operationen 
- Festlegen des Komplexitätsgrades der Operation 

(d) Zuordnen der Operationen zu Teilsachverhalten
- konkrete Lernaufgaben formulieren und konstruieren



- Spezifizierung der Informations-, Reiz-, Reaktionskomponente
(e) Ableiten von Aufgabenfolgen:

- Hierarchisierung und Sequenzierung von Aufgaben
      (f)  Festlegung von Rückmeldungen

- Vergleich zu anderen Schülern herstellen

- Position des Schülers im Lernprozess deutlich machen

(ii) Formulierung von Aufgaben:

       - klare Zielangabe 
       - Instruktion über die auszuführenden Tätigkeiten, variiert je nach Schwierigkeitsgrad

       - evt. Hinweise auf Materialien und Medien am Ende 
(iii) Äußere Aufgabenformen:

       - Tabellenform

       - Lückentexte

       - Multiple Choice

       - Zuordnungsaufgaben

       - Benutzen von Informationsquellen

       - Berechnungen

- Erstellen von Skizzen 
7. Häufige Fehler bei der Erstellung von Aufgabenfolgen

Mängel bei der Gestaltung der Lernaufgabenfolgen:
(a)    - nur innerhalb einer Stoffeinheit erstellt, nur Gestaltung eines Teilstückes des
     Lernprozesses => Aufgaben eher über eine Einheit planen !
   - Aufgaben oft wahllos hintereinandergesetzt, da Bemühen des Lehrers auf bloße 
     Aktivierung ausgerichtet ist; dabei wird die Logik des Unterrichtsstoffes kaum
     berücksichtigt   
   - Schüleraktivität nur auf einen Abschnitt der Unterrichtsstunde beschränkt,zuviel Vortrag 
     des Lehrers
   - optimale Anordnung der Lernaufgaben/des Stoffes nach folgenden Kriterien:
(b) kausale Ordnung 

(c) funktionale Ordnung 
(d) historische Ordnung 

(e) genetische Ordnung 
(f) topologische Ordnung 
(g) logische Ordnung (induktiv, deduktiv)
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